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: Kon ig l ichen Preuß i ſchen Staa ten. 


(No. 14.) Stempel⸗Geſetz für die ganze Monarchie. Vom goſten November 18 10. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Konig von 15 


Preußen x, c. a 
Tluhun kund und fügen hiemit zu wiſſen: 5 
Die Bedürfniffe des Staats; die Weitlaͤuftigkeit der bisherigen Stempel⸗ 


+ 


Geſetze; die Einführung der allgemeinen Gewerbefreiheit, wodurch die Paraphen⸗ 
und Muſikzettelgelder aufhoͤren; der Uebelſtand, daß unbedeutende Prozeſſe bis⸗ 
her oft mehr an Stempel koſteten, als bedeutende; und endlich die Ruͤckſicht, daß 
Gegenſtaͤnde unter Funfzig Thaler zur Erleichterung der aͤrmern Volksklaſſe ganz 
von der Stempel⸗Abgabe ausgenommen werden ſollen, machen ein neues Stem⸗ 
pel⸗Geſetz noͤthig. 5 
Wir beſtimmen daher 

5 ee aa Her ang trig tt 
Vom Iften Januar 1811. an werden alle frühere, den Stempel und die 
Chargen⸗Gebuͤhren betreffende Geſetze aufgehoben und gegenwaͤrtiges Edikt tritt 


t 


sr 


in Kraft. 


N 


“€ ited Artikel 2; : 
Da hiernach der Gebrauch des neuen Stempelpapiers mit dem Tſten Ja⸗ 
nuar k. J. beginnet, fo find diejenigen, welche unbeſchriebenes Stempelpapier 
von der bisherigen Art in Händen haben, verpflichtet, es vom Iſten Januar bis 
zum iften Februar gegen neues Stempelpapier bei den Aceiſe⸗Aemtern umzutau⸗ 
ſchen. Nach dem Tſten Februar findet kein Austauſch mehr ſtatt. 
. ae „Art! 
Es giebt fuͤnferlei Arten von Stempel? 
1) den gewöhnlichen Stempel; 


ſtandes; 3 
2) den beſondern oder Werths⸗-Stempel; 5 ä 
er ſteigt im Berhaͤltniß des Werths des Gegenſtandes, wozu geſtem⸗ 
peltes Papier nach den folgenden Beſtimmungen erforderlich iſt; 
Jobrgang 1870. : \ R : 3) den 


der Preis dieſes Stempels iſt unabhängig von dem Werth des Gegen⸗ 


I yelpapier. Ausnahme der Meldezettel, die nur ein RM find, 


5 


h den Gnadenitoumel f : 
Ueber diefen werden Wir nächſtens beſondere Beffimmungen ergehen 
laſſen, weil die dahin gehörigen Gegenſtaͤnde einer gaͤnzlichen mit an⸗ 4 
dern: Einrichtungen zuſammenhaͤngenden Reform bedürfen. ; 
Fiur jetzt werden nun die bisher erhobenen Stempel: und Chargen 
jura hiemit gaͤnzlich aufgehoben und nur die Geheimen Kanzley⸗Ge⸗ | 
buͤhren und die bis zu jener Peso we anwendbaren aͤltern Satze 

b wie ſonſt bezahlt; i : = 

>, den Kartenſtempel; Sn er 
5) den Zeitungsſtempel. f 5 1 
Artikel 4. 1 

Alle Privat: und Öffentliche Verhandlungen, die zum ee vor Gericht | 
oder vor einer andern Behörde dienen koͤnnen, und von irgend einer öffentlichen 
Behörde oder Perſon erlaſſen oder bei ihr angebracht werden, fie mögen einer | 
Schaͤtzung in Gelde fähig ſeyn oder nicht, ſind in der Regel dem Stempel un: 
terworfen. i 

Es giebt hievon keine weitere Ausnahmen, als die ; N in dieſem Ge⸗ 
ſetz Art. 10. nahmhaft gemacht find. 

Die Verhandlungen muͤſſen auf dem Stempelpapier ſelbſt geſchrieben ſeyn, 
und das Umſchlagen eines Stempelbogens if unſtatthaft; außer bei Vorſtellun⸗ 
gen. Sollte jedoch bei Contracten der erforderliche Stempelbogen nicht fofort ; zu 
haben ſeyn; fo kann derſelbe binnen acht Tagen nachgebracht werden, es muß 
ihn aber eine Gerichtsperſon caffiren und zugleich pflichtmaͤßig darauf bezengen, | 

if 
| 
} 


daß ſolches binnen acht Tagen nach Schließung des Contraets geſchehen fey. 

Sollte von einem Einländer außerhalb Landes uͤber ein im Lande belegenes 

Object contrahirt werden; fo iſt der Stempel acht Tage nach der Ruͤckkehr in 

Unſere Staaten beizubringen „und daß ſolches geſchehen, wie vorher von einer 

Gerich Gisperſon zu atteſtiren. ; 

Iſt zur Ergaͤnzung eines Stempelſatzes das Umſchlagen mehrerer Stem⸗ 

; es nöthig, fo muß obige Vorſchrift bei einem jeden befolgt werden. Ab⸗ 
geschnittene oder unbeſchriebene Stempelbogen ſind unguͤltig. 


Artikel 55 . 

Beſchriebenes Papier ſtempeln zu laſſen ift verboten. — Da wo Stem⸗ a 
pelungen find, kann indeß Jeder unbeſchriebenes eat, oder Velinpapier, | 
nicht aber eine andere Sorte unbeſchriebenen Papiers mit dem gewoͤhnlichen und 
dem Werth⸗Stempel, gegen den vollen Betrag beffelben, am. len, 


Artikel 6, 


Rom Sal Das gewöhnliche Stempelpapier hat die bisher gebräuchliche Größe mit 


Ein 


= WE 2 = 
Ein jeder Bogen erhaͤlt einen Stempel, der oben in der Mitte des einmal Form u. a 
zuſammengelegten Bogens ſchwarz aufgedruckt wird und den Werth, ſo wie das ns: 
= \ Ablerzeichen enthält. EEE ; . 
Die Preiſe des gewöhnlichen Stempelpapiers und des Stempels in oben Preis. 
gedachtem Fall find für den Bogen zwei gute Groſchen und a cht gute Groſchen. 

1) Der 2 gGr. Bogen iſt erforderlich zu allen Vorſtellungen, Bittſchriften, Geben: 
Geſuchen, Schriften und Eingaben, welche bei Uns ‚ Unferin Staatskanzler, 
Miniftern, den verfchiedenen Abtheilungen der Miniſterien, Landes⸗Colle⸗ 

gien, Gerichten, uͤberhaupt einer offentlichen Behoͤrde, fie habe Namen 

wie fie wolle, Magiſtraͤte und einzelne Beamte nicht ausgenommen, einge⸗ 
reicht werden, ſelbſt dann, wenn die Briefform gewaͤhlt ſeyn ſollte, die 
Abſicht aber iſt, eine Verfuͤgung zu bewirken. ae 5 
Er iſt ferner erforderlich zu allen Meldezetteln der Gaſtwirthe für bie 
Paolizeibehoͤrde, zu Geſindeſcheinen, zu den Paͤſſen fuͤr Unvermoͤgende. 
2) Der 8 gGr. Bogen dient: 
- a. zu allen Ausfertigungen und Verhandlungen der Miniſterien und ihrer 
verſchiedenen Abtheilungen, der Landes kollegien, der Ortspolizei⸗ und Ju⸗ 
ſtizbehoͤrden, kurz aller Verwaltungs behoͤrden, die Mogiſtraͤte nicht ausge⸗ 
nommen, ſo wie einzelner Commiſſarien, ohne Ruͤckſicht des Gegenſtandes 

(in ſofern dieſer anders nach Art. II. ſtempelpflichtig iſt), z. B. zu At⸗ 

teſten, Berichten, Beſtallungen, zu allen Ceſſionen, Curatorien, Dechar⸗ 

gen, Erbrezeſſen, Exeitatorien, Feuerkaſſenſcheinen, Geburtsbriefen, In⸗ 

ventarien, Legaliſationen von Urkunden zum in⸗ und auslaͤndiſchen Ge⸗ 

brauch, Maͤkleratteſten, gerichtlichen Auftragen, Paͤſſen, Protokollen, Re⸗ N = 
quiſitorialten, Reſolutionen, fie inögen ausgefertigt, oder durch Abſchrift 

des Dekrets ertheilt werden, Teſtamenten und Codieillen, Vertraͤgen, auch 

einſeitigen Erklaͤrungen ohne Unterſchied, in ſoweit die vorgedachten Aus⸗ 

fertigungen und Verhandlungen nach dem Folgenden nicht dem Werthsſtem⸗ 

pel unterworfen find, vidimirten Abſchriften, Vollmachten und Subſtitutio⸗ 

nen, (mit Ausnahme der nach Art. I I. befreiten) Zeugniſſen und Ertracten 

aus den Kirchenbuͤchern u. ſ. w. 2 Ses k 

Jun Laufe eines Prozeſſes find die von dem Gerichte aufgenommenen Pro⸗ 
kokolle und erlaffenen Verfuͤgungen ſtempelfrei, in ſofern nicht ein anderer 
als die Partheien die Stempelkoſten zu tragen verbunden iſt. Mit Ausnah⸗ 
me dieſes einzigen Falles wird der Stempel nur zu den Ausfertigungen der 
Urtheile oder Urtheils⸗Extracte für die Partheien gebraucht. Selbſt die 
Ausfertigung aller Urtheile in ſolchen Injurienſachen, die als Bagatellſa⸗ 
chen betrachtet werden, iſt dieſem Stempel unterworfen, desgleichen die 
Ausfertigung eines Urtheils in Criminalſachen, die Absolutio ab instan- 
‚Ba bei vermögenden Snquillten. 0... BE eee 
: > 22 B. Bei 


b. Bei außergerichtlichen Verhandlungen der zu a. gedachten Art, wozu auch Se 


ſiempel. 
A. Form, 


B. Vom Ger 1) Durch die Juſtizbehoͤrden bei Prozeſſen; das Urtel der erſten Inſtanz, in a 


brauch des 
Werthsſtem⸗ 
pels. 5 


Der Werth⸗ 


* 
— — 


— 124 — 


die Protokolle und Ausfertigungen der Notarien gehören, findet dieſer Stem⸗ 


pelſatz gleichfalls unter obigen naͤhern Beſtimmungen ſtatt; uͤberdies iſt 


dieſes noch der Fall bei Lehrbriefen und Privatatteſten. 
RE Artikel 7. eee 


Ausnahmen find: 8 3 8 0 
1. das Papier zu Quittungen, es beſteht aus einem Quartblatt; 


2. das Wechſelpapier, desgleichen das Papier zu Handels⸗Billets, Schuld⸗ : 


ſcheinen, Aſſignationen. 


Cs iſt 72 Zoll lang 42 Zoll breit von feinem Briefpapier. Alles hier⸗ 
zu gehörige Papier iſt auf der rechten Seite oben mit einem ſchwarzen, 
den Werth bezeichneten Stempel, darunter aber mit einem trockenen 


Stempel verſehen. 


Civilprozeſſen, die Prioritaͤts⸗ oder Claſſifikations⸗Urtheile, fo wie die zu 
den Spezialakten gehenden Extrakte; ferner die Vergleichs⸗Protokolle, alle 


Verhandlungen, womit ein Rechtsſtreit ſich endet, find dem Werthsſtempel 
unterworfen und muͤſſen auf dem geſtempelten Papier geſchrieben werden. 
Gehen aber Anzeigen eines außergerichtlich geſchloſſenen Vergleichs, Ent⸗ 
ſagungen der Klagen oder des Rechts und Anzeigen erfolgter Klaglos⸗ 


ſtellung ein, fo tft der Decernent verbunden, den Werthſtempel beifuͤgen 
zu laſſen, und das Dekret, wodurch die Repoſition der Akten verfuͤgt wird, 
auf demſelben zu ſchreiben. : 


Die Urtheile der übrigen Inſtanzen find ſtempelfrei. Iſt das zu den Al. 


ten kommende Urtel der erſten Inſtanz nicht auf dem gehörigen Stempel⸗ 


bogen geſchrieben, ſo muß dieſer binnen 8 Tagen bei Vermeidung der ge⸗ | 
ſetzmaͤßigen Strafe zu den Akten gebracht und der Gegenſtand bemerkt wer al 


den, zu welchem er Faffirt worden iff. - 8 5 
Der Klaͤger muß bei Entrichtung des Koſtenvorſchuſſes den Betrag des 


: Werthsſtempels bezahlen oder Sicherheit dafür ſtellen, auch bei den Unter 
gerichten der 2ten Klaſſe, die keinen Koſtenvorſchuß einfordern duͤrfen, muß 


die Stempelerlegung eintreten. fe 
Der Werthsſtempel fir Civilprozeſſe wird in folgender Art beſtimmt: 

Bei einem Gegenſtand von 50 Thlr. incl. bis 100 Thlr. excl. Thlr. 129 Gr. 

Bei einem Gegenſtand von foo = = 2000 ẽ I— 2 — 

Bei einem Gegenſtand von 200 2 300 = 2— 2 — 


u. .. w. von Hundert zu Hundert mit einem Thaler fuͤr jedes Hundert. 


Das mit dem Werthſtempel bezeichnete Papier hat die gewöhnliche Bo⸗ 
gengroͤße. ; 2 | 


— 


Bei Wen’ Wechſel⸗ und Andern erekutiviſchen und ſummariſchen Piper 
wird aber nur die Hälfte des obigen Stempelſatzes erhoben. 
Iſt eine beſondere Ausmittelung des Werths, wegen Erhebung des Stem⸗ 
pels nöthig, fo geſchieht fie nach Anleitung der unten ertheilten Vorſchriften; 
die Prozeſſe, die keiner Schaͤtzung in Gelde faͤhig ſind, ſind einem Werths⸗ 
ſtempel ohne Unterſchied von 5 Thlr., ſolche Injurienſachen, die nicht als Ba⸗ 
di gateltachen betrachtet werden, dem von 10 Thlr. unterworfen. 
\Z In fiskaliſchen Unterſuchungsſachen findet, wenn die Strafe J Wochen Bes 
s faͤngniß oder 50 Thl. Geld betragt, ein Werthsſtempel von Zwei Thalern ſtatt, 
bei einer höͤhern 5 e treten die unten e ge rin 
nalprozeſſe ein. : 

In Sriminaljachen muß bei vermögenden Inquiſt ten ein Stempel von 10 

bis 100 Thlr. genommen werden, dem Urtheils⸗ Gebuͤhrenſatz Biel wenn 
dieſer 10 Thlr. uͤberſteigt. 3 

Bet allen vor dem Iften Januar k. J. anhaͤngig gemachten Rechtsſachen, 5 

wird bei Beſtimmung des Werthsſtempels das bis zum Iſten Januar zu den 
Verhandlungen des Gerichts ſelbſt, nach den alten Vorſchriften ſchon gebrauch⸗ 
te Stempelpapier in Abzug gebracht. Sollte der bereits gebrauchte Stempel 
mehr als der neue Werthsſtempel betragen, ſo hat es dabei ſein Bewenden, 
wogegen aber auch kein Stempelpapier weiter fuͤr den begonnenen Rechts⸗ 
ſtreit genommen werden darf. 

2) Dem Werthsſtempel find ferner unterworfen: 

Kaufeontracte über unbewegliche Güter, oder dingliche Rechte und Gerech⸗ 

tigkeiten, Tauſcheontracte uͤber dergleichen Gegenſtaͤnde, Erbzins, Erbpacht⸗ 
5 Contraete, adjudicatoriſche Beſcheide, Societaͤts⸗Contracte, wodurch dem 
einen oder dem andern Geſellſchafter ein Grundſtuͤck, oder eine eingetragene 
Gerechtigkeit von der Societat überlaffen wird, 

In allen dieſen Fallen iſt von 50 bis 100 Thlr. des Cüpfkalwerihs ein Stem⸗ 
pelbogen von 6 Gr. für das Hauptexemplar zu gebrauchen. Fuͤr jedes fol⸗ 
gende 100, werden 6 Gr. mehr erhoben, und dabei das angefangene Hundert 
far voll gerechnet, ſo daß z. B. von einem Capitalwerth von 201 Thlr. 18 gGr. 
Stempel gezahlt werden. 

Der Capitalwerth wird bei Kauftontraeten nach dem Kaufgelde, mit: Ein⸗ 
ſchluß des Schluͤſſelgeldes und des Betrags der vorbehaltenen Nutzungen oder 
ausbedungenen Leiſtungen, bei Erbzins⸗ und Erbpachteontracten aber durch 

Erhöhung des Zinſes oder Canons zu Capital mit 58 mit Hinzurechnung des 

Erbſtandsgeldes angenommen. Beſtimmt der Erbpachteontrast, daß nach 

Ablaufe einer gewiſſen Zeit, ein neuer Nutzungs⸗Anſchlag gemacht, und da⸗ 

nach der Canon regulirt werden foll, fo wird der Stempel wie bei der Zeit- 

Pacht erhohen. — Bei see wire Grundſtuͤcke oder , 
exe 


De 


Gerechtighciten, + wird = Herth lempet be von ie Object entrichtet, wel 
ches von beiden den hoͤchſten Werth hat. Zur Ausmittelung des Werths lie⸗ 
gender Gründe oder dinglicher Rechte dient der letzte Erwerhungspreis, wenn 
dieſer nicht feſtſtehet, die ritterſchaftliche Taxe, wenn keine dergleichen vor⸗ 


handen iſt, eine beſonders aufzunehmende, und von der Ortsobrigkeit in den 


Staͤdten, von Kreisbehoͤrden guf dem platten Lande zu beſcheinigende; bei 


Gebaͤuden die Feuerſocietaͤtstaxe, wenn folche mit dem wahren Werth zur 


Zeit der Contraets-Abſchließung uͤbereinſtimmt. 
Bei Leibrenten, Contracten, wird wie bei Kaufeontracten verfahren, wenn 
auch die Leibrente für keine Grundſtuͤcke uͤberlaſſen worden. Die feſtgeſetzte 


jaͤhrliche Rente wird zwoͤlf und ein halb Mal genommen und ſo zu Capital 


berechnet und danach der Stempelſatz beſtimmt. 

3) Die Hauptexemplare von Pacht⸗ und Miethscontracten, Kaufcontrasten 
über bewegliche Sachen, desgleichen die Auetionsprotokolle, muͤſſen, wenn 
der jährliche Betrag oder der Kaufpreis 50 bis 100 Rihle. einſchließlich be⸗ 
trägt, auf einem 49 Gr. Stempelbogen geſchrieben werden. Der bei der Aus⸗ 
fertigung zu brauchende Stempel ſteigt von 100 zu 100 mit 4 gGr. und zwar 


bei Mieths⸗ oder Pachtkontracten fir jedes Jahr. Ob auf kuͤrzere Zeit als 


ein Jahr Pacht oder Miethe kontrahirt worden, macht keinen Unterſchied. 
Der Betrag der beſtaͤndigen Gefälle, welche Unfere Domainen- Pachter 


pflichtmäßig berechnen, werden bei der Ausmittelung des Stempelbetrags von 


der Pachtſumme abgerechnet. Werden außer dem Pachtgelde noch Natura: 

lien geliefert oder Naturalpraͤſtationen geleiſtet, fo muͤſſen dieſe zu Gelde ge⸗ 

5 rechnet und der jaͤhrlichen Pachtſumme zugeſetzt werden. 

Das Hauptexemplar der Contracte muß jedesmal in den Händen des 

Kaͤufers und Miethers ſeyn. Werden mehrere Exemplare ausgefertigt, ſo 
muß bei Gegenſtaͤnden von 50 incl. bis 200 Rthlr. excl. ein 2 gGr. bei 
groͤßern Objecten allemal ein 8 gGr. Bogen dazu genommen werden. 


Schriftliche Verlaͤngerungen find, ohne Unterſchied der Zeit, neuen | 


Contracten gleich zu achten. 5 

A) Von dem Werth einer Erbſchaft, eines Vermächtniffes, einer Schenkung 
von Todeswegen, desgleichen einer Schenkung unter Lebendigen, durch ſchrift⸗ 
lichen Vertrag die von einem Unterthan Unſers Königreichs herruͤhren bei 
Lehns- und Fideicommils-Anfallen, wird, der Erwerber fey) ein Inlaͤnder 
oder Auslaͤnder, erhoben: 


I. von Descendenten und l Sinben, ein viertel Thaler vom 


Hundert; 
2. von Ascendenten ein Halb som Hundert, 
3. von vollbürtigen Brüdern, Schweſtern und deren Kindern, fo wie von 
uͤberlebenden ae, Eins vom Hundert. 
4) von 


— re 


— — 4 — 


1 


tenden Inventarium angenommen. 


= 7: 
A. von Halbgeſchwiſtern und deren Kindern zwei vom Hundert; 
5. von allen übrigen Verwandten, wozu auch Stiefkinder und Sticfaltern 
gerechnet werden, drei vom Hundert; 
6. von allen Nichtoerwandten, zu welchen auch Schwaͤger und Schwaͤge⸗ 
rinnen gehoͤren, acht vom Hundert. EL: 


Erbſchaften, welche Unfern Unterthanen aus fremden Laͤndern zufallen, 
ſind von dieſem Stempel frei, eben ſo wie die der fremden Reifenden, welche 
in hieſigen Landen ſterben. Iſt ein auswaͤrtiger Erblaſſer aber innerhalb 
Landes anfapig geweſen; fo wird der Stempel von dieſem Theil der Erb⸗ 
ſchaft entrichtet. Eben ſo ſind Immobilien, die ein inlaͤndiſcher Erblaſſer 
im Auslande beſaß, von dem Erbſchaftsſtempel frei. d . 

Die unbeweglichen Güter und dinglichen Rechte werden in der Artikel 7. b. 
vorgeſchriebenen Art geſchaͤtzt. Der Werth der beweglichen Guͤter wird 
nach einem von den Erben zu producirenden noͤthigensfalls eidlich zu erhaͤr⸗ 


Nutzungen und lebenslänglicher Nießbrauch werden zu Gelde berechnet, 
der jährliche Betrag zwölf und ein halb Mal genommen fo zu Kapital erhöht. 
Iſt bei Ehegatten das beiderſeitige Vermoͤgen nicht getrennt erhalten, 
und ergiebt ſich mithin der Werth der Erbſchaft nicht; fu kann der überle⸗ 
Feſtſetzungen erben, das erweislich oder nach einer eidlichen Verſichsrung 
Eingebrachte, oder waͤhrend der Ehe Ererbte, oder wenn es der Mann iſt, 
das waͤhrend der Ehe erworbene Vermögen (die Errungenſchaft) abziehen. 


bende Ehegatte, er mag nach einem Teſtament, oder ohne teſtamentariſche 


Dieſe allgemeine Borfchrift gilt auch da, wo Guͤtergemeinſchaft ſtatt findet. 


Wenn ein Ehegatte den andern nebſt ſeinen Kindern dergeſtalt zu Erben 


einſetzt, daß der uͤberlebende Ehegatte lebenslaͤnglich in dem ruhigen und un⸗ 


geflörten Beſitze des Vermoͤgens bleibt, und dieſes erſt nach deſſen Ableben 


zur Theilung unter die Kinder kommen ſoll, jo iſt der Werthsſtempel nur ſo 


wie bei dem Nießbrauch zu loͤſen. 8 oon 
Der Inhaber der Erbſchaft if unter eigner Verantwortlichkeit gehalten, 
die Zahlung der Stempelſteuer für ſich, ſeine Miterben und Legatarien vor⸗ 
ſchußweiſe aus der Maſſe zu leiſten, ohne Ruͤckſicht, ob die Auseinanderſez⸗ 
zung bis dahin beendigt iit oder nicht. Die Zahlung ſoll binnen 6 Monat 
vom Tage an, wo ihm die Eröffnung der Erbſchaft kund geworden, geſchehen. 

Gleiche Verbindlichkeit hat der Teſtamentsvollzieher, und darf keine 


Behoͤrde vor Berichtigung des Werthsſtempels den Beſitztitel fuͤr Erben und 
Legatarien in die Grund⸗ und Hypothekenbuͤcher eintragen. 


Von 


‘Bon Shen Erbſchaft ae ae Vermaͤchtniſſe, das erſt nach beendig⸗ 
tem Nießbrauche uͤbereignet wird, muͤſſen die Stempelgefaͤlle ſogleich er⸗ 


legt, und wenn der Erbe ober Regal. hep beffen weigert, vom Nießbrau⸗ 
cher vorgeſchoſſen werden. RR 


Die Erben des Letztern find bögiite. berechtigen Wibfen Vorſchuß nebſt 


5 Prozent Zinfen nach beendigtem aR vom e e 
zufordern. 


Der Benefizial⸗Erbe iſt, wenn er ein ere überreicht und die 


Vorladung der Gläubiger beforgt hat, erſt dann die Stempeltaxe zu Des 
zahlen ſchuldig, wenn . daß Dae nn e das Patio: 
Bermögen uͤberſteigt. f 


In Betracht, daß dem siufndurichen Credit eine au; des 
Werniögens oft nachtheilig iſt, konnen Kaufleute und ſolche Individuen, 


die kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte treiben, bei der obern Verwaltungsbehoͤrde 


der Provinz darauf antragen, ein Averſi onal⸗Quantum fuͤr den Werths⸗ 


ſtempel zu entrichten und ſoll auf dergleichen Geſuche moͤglichſt Ruͤckſicht 
genommen werden, wenn das Gebot mit der wahrſcheinlichen Größe Br 


 .zugefallenen. Erbſchaft im = 
x 5) Der Mechnungsſtempel. 


ee? at = : 


Hy 


Zu allen Rechnungen = 50 5 Tbl. iſt ein sonore Se 2 


ER der lich. Es ſteigt in folgender Art: 
Bei Rechnungen von 50 Thlr. incl. bis 100 e a 8 ‘Gr. 
Bei Rechnungen von 100 Thlr. n eS 
u. ſ. w. mit 2 Gr. von jedem Hundert. 


©) Suittungeriempel 


Er iff dem vorhergehenden gleich, amd tritt bei a e 175 
Zahlungen ohne Unterſchied ein. Wird unter der Rechnung quittirt, fo 
iſt kein beſonderer Stempel nötig. eigene ee en > vr die? 


Quittungen uͤber Beſoldungen. 


= 70 Zu Aſſekuranz⸗Policen ohne Unterſchied von wem ausgeht, wenn die 


Prämie 50 Thlr. incl. bis 100 Thlr. excl. ie Sve 12 8 Gr. 
und von jedem folgenden Vans Ein ~ se der Pees 


8) Wechſelſtempel: 


Jeder trockene Wechſel, Hades Bitlet; Pfandbrief bppelhlkgriche 5 


Schuldverſchreibung, Schuldſchein 2c. iſt derfaben Ae Ad Steige⸗ 
rung unterworfen, wie die Quittungen. - 


Art i⸗ 


GEER: Artikel g. dg s 5 
Es serbleibt ber Kartendebit nach wie vor ein Regale und ber Handel Vom neten, 
damit iff nur den Stempelvertheilern erlaubt. : „„ Se 
Die Preife der Karten werden in folgender Art geſteigert: 8 
1) Von allen Karten, wovon das Spiel 8 Gr. und darüber koſtet, mit 
2 Gr. fuͤr jedes Spiel. ES : 
2) Von denen, die weniger als 8 Gr. koſten, 1 Gr. i 
Das Beſchneiden aller Karten bleibt verboten. (Man vergleiche Ar⸗ 
kel II) 5 f . 
3 ; Artikel 9. = 
Jedes einzelne im Vierteljahre zuerſt erfcheinende Exemplar einer Zei: Zeitungs, 
tung muß mit dem 6 Gr. Stempel verſehen ſeyn. eee Rempel. 


Dieſer Stempel tft roth. Es bleibt den Zeitungs⸗Comtoirs überlaf- | 

‚fen, fih ihr Papier bei den dazu beſtellten Behörden im Voraus ſtempeln zu 

5 laſſen. : a : i 

Fremde Zeitungen find einem Werthſtempel von 8 Gr. vierteljaͤhrig 

unterworfen. Den Betrag ziehen die Poſtämter vierteljaͤhrig gegen Aushän- 

digung eines beſonders dazu angefertigten Stempelpapiers zu 8 Gr. von den 

Empfaͤngern der Zeitung ein. i „„ 
Auf dieſem Papier bemerkt das Poſtamt, an wen, fuͤr welche Zeitung, 

und fuͤr welchen Zeitraum es ausgehaͤndigt worden. toe 18 

| „ Artner 1 


D Alle Gegenftande unter und 50 Rthlr. ausſchließlich, ſie moͤgen ſeyn, welche Ausnahme 
ſies wollen, find von dem gewöhnlichen und Werthsſtempel ausgenommen. ven dem Ge 
) Vormundſchaftsſachen, ſowohl minderjaͤhriger als anderer Pflegbefohlnen 
5 ſind ſtempelfrei, wenn von den jaͤhrlichen Einkuͤnften des Vermoͤgens nach 
Abzug der Erziehungs⸗ und anderer Verpflegungs⸗Koſten nichts übrig 
bleibt. 8 f 8 15 re 
Gewaͤhren die Vermoͤgens⸗-Einkünfte einen Ueberſchuß, ſo wird der ge⸗ 
woͤhnliche Stempel gebraucht. — 5 a Be 
So lange es zweifelhaft ift, ob die Einnahmen zu obigen Zwecken hin⸗ 
reichen, muͤſſen die Stempel erhoben und noͤthigenfalls demnächſt auf Nie: 
derſchlagungen angetragen werden. FA ze 
Egaprgang 1810, = S 3) Alle 
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30 Alle Verhandlungen oͤffentlicher Behoͤrden, die ſich blos auf das Gemein⸗ 

wohl oder die Verwaltung des Staats nnd ſeine Einkuͤnfte beziehen ſo wie 

die Eingaben von Privatperſonen uͤber dergleichen Gegenſtaͤnde, inſofern 
ihr Privatintereffe nicht zugleich damit in Verbindung ſteht. 8 


chen Stempel unterworfen find, 


5) Die Gewerbeſcheine ſind keinem Stempel unterworfen. 
6) Alle Quittungen der Staatskaſſen unter einander, fo wie alle Quittungen 


40 Alle Separationsſachen mit Ausnahme der Rereſſe, welche dem gewoͤhnli⸗ 


uͤber bezahlte Staats⸗ oder Communalgelder. = = : 
7) Alle Quittungen über Armengelder, Remiſſionen und Unterſtützungen bei 
beſondern Ungluͤcksfaͤllen und die dahin gehörigen Verhandlungen. 
8) Alle Interimsquittungen welche bis zur Ausſtellung der Jahresquittung 
‚über Beſoldung gegeben werden. Hört das Recht zur Hebung im Lau⸗ 


fe des Jahres auf, fo wird der Stempel nach Verhältniß der Zeit er⸗ 


hoben. f er ar Eee 
9) Alle Armenatteſte, fo wie die Verhandlungen uͤber ſolche Perſonen, die 
das Armenrecht erlangt haben. . : 


10) Subſtitutionen der Juſtiz⸗Commiſſarien zu einzelnen Terminen in Pro⸗ 
„ tS . 
EI) Briefe und Correſpondenzen, kaufmaͤnniſche Bucher „Vormundſchaftsrech⸗ 


nungen und andere Vormun f hafts⸗ Angelegenheiten in Rüͤckſicht : des : 


Werthsſtempels. 


Artikel xx. 


en Der Mangel eines Stempels in den Fällen, wo ihn das Geſetz vorſchreibt, 


hat die Folge daß keine Klage darauf gegruͤndet, und kein Beweis daraus herge⸗ 
nommen werden kann; es ſey denn, daß dadurch ein Anderer als der Berech⸗ 


tigte ſelbſt ohne deſſen Verſchulden der vorſchriftsmaͤßige Gebrauch des Stempels 8 


unterblieben iſt, an feinen Rechten leiden würde, oder daß dabei Perſonen con- 
curriren bei welchen die Unwiſſenheit des Rechts geſetzlich vorauszuſetzen iſt, oder 


die Unmoͤglichkeit vollſtandig erwieſen wird, einen Stempel in dem Augenblick der 
Verhandlung u. ſ. w. ſich zu verſchaffen und innerhalb der im aten Artikel beſtimm⸗ 


ten Friſt von 8 Tagen nachzubringen. Beſonders ſoll bei letzten Willensverord⸗ 
nungen eine Ausnahme Statt finden; und es bei der Vorſchrift des allgemeinen 
Landrechts Th. I. Tit. 12. H. 159, dahin verbleiben, daß der unterlaſſene Ge⸗ 


: 8 brauch 
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brauch bes Stempelpapiers zwar die geſetzmaͤßigen Strafen in den dazu geeigne⸗ 
ten Faͤllen, aber niemals die Unguͤltigkeit des Teſtaments oder Codieills ſelbſt 
Die Geldſtrafe fuͤr den Nichtgebrauch des Stempelpapiers iſt wenn der vier⸗ 
fache Betrag des ni ht gebrauchten Stempels weniger als 1. Rthlr. betraͤgt, ein 
Thaler mit Ausſchuß des nachzubringenden Stempels. Eben dieſe Strafe findet 
Statt wenn ſtempelpflichtige Summen getheilt werden, um ſie ſtempelfrei zu 
machen und dadurch den Stempel zu defraudiren. f 5 i 
Iſt ein geringerer Stempel genommen als vorgeſchrieben iſt, ſo muß der 
fehlende Stempel erſetzt und das Vierfache desjenigen, was ergänzt worden als: 
Strafe erlegt werden. — Dieſes zu verfuͤgen iſt eine jede Behoͤrde verpflichtet, 
welcher ein ſolcher Fall kund wird. : : . BR, 
Wer binnen der Art. 7. sub, 4. beſtimmten Friſt den Erbſchaftsſtempel 
nicht berichtigt, oder aus hinreichenden. Gruͤnden eine Friſtverlaͤngerung nachge⸗ 
ſucht hat, wird von der Behoͤrde durch eine Verfuͤgung auf ſeine Koſten erinnert, 
und muß, fo er binnen 8 Wochen der Erinnerung nicht Folge leiſtet, den dop⸗ 
pelten Stempelſatz erlegen. : 


Ungeftempelte Spielkarten werden confiseirt, wer fie einbringt, vertheilt 
oder beſitzt, zahlt 10 Rihlr. Strafe für jedes Spiel. . 
: Gaſtwirthe, Kaffeeſchaͤnker u. ſe w. die in ihren Haͤuſern das Spielen mit 
dergleichen Karten geſtatten, zahlen eben dieſe Strafe. 7 i 
Dem Denuncjanten gebührt die Hälfte der geſetzlichen Strafen. e 
i Wer Karten beſchneidet, bezahlt den Werth derſelben und den vierfachen 
als Strafe. TE 5 
Der Handel mit Stempelpapier und Spielkarten ohne beſondere Exlaubnig 
der Provinzial⸗Regierung ift bei Strafe der Confiskation verboten. 
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Alle Militair⸗ und Civil⸗Behörden und Beamten werden angewieſen, fic 
wach dieſem Stempel - Gite zu achten und auf deſſen puͤnktliche Befolgung mit 
Nachdruck zu halten, in allen Fallen wo der geſetzliche Stempel fehlt, die 

Stempelſtrafe einzuziehen, und nicht eher ſonſt etwas zu verfügen. bis dem 
Mangel abgeholfen worden. Beobachten ſie hierunter nicht die gehörige Auf⸗ 
xs . merk⸗ 


